in 


Major und Bevollmächtigten bei 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Expedition: Verrenſraße u 20, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalt 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 27. Auguſt. Einem Gerüchte nach wird der Kaiſer 
erſt in nächſter Woche abreiſen. 

London, 27, Auguſt. Die heutige „Times“ enthält in 
ihrer Nachmittags⸗Ausgabe ergänzende Nachrichten der Ueber— 
landspoſt. Nach denſelben iſt General Wheeler mit der Gar- 
niſon in Cawupore, durch Hunger zur Kapitulation gezwun⸗ 
gen, ermordet worden. Holkar iſt treu geblieben, die übrigen 
Regimenter im Pendſchab ſind entwaffnet worden. 

Stockholm, 27. Auguſt. Heute Nacht hat eine große 
Feuersbrunſt in der Vorſtadt Södermalm 30 Häuſer ver⸗ 
zehrt. Vorgeſtern Abend iſt der König aus Särö nach dem 
Luſtſchloſſe Tullgarn zurückgekehrt. 

Hamburg, 27. Auguſt. In heutiger Sitzung des Bür⸗ 

erkonvents find alle Vorſchläge des Senats, die Erhöhung 
der Gehälter von 900 Beamten und Geiſtlichen, ſo wie das 
Projekt, die Elbkorrektion betreffend, angenommen worden. 
Dagegen wurde der Senats-Antrag, betreffend die € höhung 
des Honorars für die juriſtiſchen Beamten und für den Kom⸗ 
mandenr der Kavallerie, mit großer Majorität verworfen. 
aris, 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die pCt. eröffnete zu 67, wich au 
66, 90 und ſchloß unbelebt 5 matt 5 Notiz. SR 3 
alls matt und unbelebt. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
1 Uhr waren gleichlautend 90%, eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 66, 95. 4½ pCt. Rente 93, 30. Credit⸗ 

Mobilier⸗Aktien 956. Z3pCt. Spanier 37%. IpCt. Spanier 25%. Silber: 


Anleihe 89. Deiterr. Staats⸗Eiſenb.Aktien 651. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
603. Franz⸗Joſeph 471. 


London, 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 


r 


IpCt. Spanier 25%. 


Frankfurt a. ich. it: 
und Gn e ba er, ſonſt keine Veränderung. 1 ent 
901 5 Segen agen 
5 erreichi . 
Alben 80. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 2677. eier, Bantı 
Defterr. Clifabetbahn 19674. 
Stimmung matt bei geringem 

ft. Oeſterr. Staatsbahn 630, 


dl, De, Ci Oeſterreich. Loofe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 110%. 
Hofer! Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 92%. 


Wich mburg; 27. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un⸗ 
Oel feſt, pro Herbſt 29%, pro Frühjahr 29 /. Kaffee 


ert und flau. 
dender. . f 
unde pervool, 26. Auguſt. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 


Mart aufgeregt. f 
i Telegraphiſche Nachrichten. 

aris, 26. Auguſt. Aus Madrid vom 24. wird berichtet: Die 
Anerkennung der in Depot gegebenen und nach dem Auslande ver: 
kauften ſpaniſchen Papiere erſtreckt ſich auch auf das Inland. 


zieht, 26. Auguſt, Abends. Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen 
ringt Nachrichten aus Bombay 


und b h bis zum 30. Juli. Nach den⸗ 
vd iſt auch Sir Hugh Wheeler im Kampfe getödtet worden, doch 
hält ſich Lucknow fortwährend. Vor Delhi hat General Reid an Stelle 


des geſtorbenen General Barnard den Oberbefehl übernommen. In 
SE; en ſich das 9. leichte Kavallerie- und das 46. Infanterie⸗ 
Regt ment, elde aus Eingeborenen beſtehend, empört. In den nord⸗ 
weſtlchen En find mehrfach Europäer ermordet worden. Ein in 
Hpderabad aus gebrochener Auſſtand ift unterdrückt. Im Pendſchab, in 
Bombay und Madras herrſcht fortwährend Ruhe. Der Cours auf 
London war in Bombay 2 8 23 d. 
om ng n wird vom 1. Juli gemeldet, daß Lord Elgin da: 
eingetro el. 
ſelbſ „Trieſter Ztg.“ theilt aus Alexandrien vom 21. Auguſt mit, 
daß der dortige neapolitaniſche Vicekonſul durch Meuchelmord gefallen 
fi 5 ae deſſen mehrfache Verhaftungen unter Europäern 
ſtatls a 
—U;. — :—; . 
5 Preußen. 

Berlin, 27. Auguſt. kali e Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königlich niederländiſchen Staatsrath 
und Bundestagsgeſandten für Luxemburg, von Scherff, den rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe, ſowie dem königlich niederländiſchen General⸗ 
f der Bundes-Militär⸗Kommiſſion, van 
Panhuys, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; 
und dem Steuer⸗Empfänger Dürſelen zu Vierſen im Regierungs⸗ 
Bezirk Düſſeldorf den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Der Deichhauptmann v. Derſchau in Küſtrin iſt zum königlichen 
Ober⸗Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Ober⸗Bau⸗Inſpektor⸗ 
Stelle zu Königsgerg in Pr. verliehen worden. Der Lehrer und in⸗ 
terimiſtiſche Dirigent der Provinzial ⸗Gewerbeſchule zu Aachen, Dr. 
et iſt zum Gewerbeſchul⸗Direktor ernannt worden. 

Berlin, 27. Auguſt. Nach der „Sp. Ztg.“ ſoll es im Werke 
Be age Eiſenbahnen im preußiſchen Staate eine General: 
Direktion zu errichten. 

— Heute Früh um 5 Uhr kam auf dem in der Nähe Berlins 
hinter Tempelhof gelegenen Dorf Heinersdorf Feuer aus, welches allem 
Anſchein nach größeren Umfang gewonnen hat. 


— 


— Das Laboratorium des königlichen Theater⸗Feuerwerkers Louis 

Dobermont iſt jetzt in der Müllerſtraße in der Nähe der Jungfernhaide 
neu errichtet worden. 
Bei der anhaltenden tropiſchen Hitze hat man in mehreren 
Forſten unter dem Wilde ein großes Ausſterben bemerkt, deſſen Entſte⸗ 
hung in Folge der Zergliederung der Kadaver von einem Milzbrande 
hergeleitet wird. Durch Ausſtreuen von Salz in den Forſten, ſo wie 
durch Werfen deſſelben in das Waſſer, woraus das Wild zu trinken 
pflegt, hofft man dieſem Uebel Einhalt zu thun. a 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl und Se. Hoheit der Erb: 
prinz von Sachſen⸗Meiningen trafen geftern Abend 7 Uhr von Pots⸗ 
dam hier ein und erſchienen mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die kurz zuvor von dort eingetroffen war, in der Oper. 
Die hohe Frau begab ſich, nachdem Höchſtdieſelbe in den königl. Warte⸗ 
zimmern auf dem Bahnhofe den Thee eingenommen hatte, Abends 
10% Uhr wiederum nach Potsdam zurück, Se. königl. Hoheit der Prinz 
Karl dagegen und der Erbprinz von Meiningen übernachteten hierſelbſt. 
Heute Morgen iſt Prinz Karl, in Begleitung des Adjutanten, Haupt⸗ 
mann Mieſitſcheck von Wiſchkau, zu feiner erlauchten Schweſter, der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, nach Schloß Muskau abgereiſt, 
wird dort einigen Jagden beiwohnen und, ſo weit bis jetzt beſtimmt, 
erſt in den letzten Tagen der nächſten Woche von dort nach Schloß 
Glienicke zurückkehren. 

— Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl traf heut Vormittag 
104 Uhr vom Schloſſe Glienicke hier ein und ſtieg im hieſigen Palais 
ab. Ihre königliche Hoheit will den Tag über hier verweilen, Abends 
der Vorſtellung im königl. Schauſpielhauſe beiwohnen und alsdann 
wieder nach Potsdam zurückfahren. 

— Seine königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hält gegenwärtig in der Gegend von Güſtrow die Uebungen 
der mecklenburgiſchen Truppen ab, und iſt auch der dieſſeitige General: 
major und Kommandeur der 4. Garde⸗Infanteriebrigade, v. Steinmetz, 
dabei anweſend. Mit dem Schluß der Woche gehen dieſe Exercitien zu 
Ende, und der Großherzog begiebt ſich alsdann nach Hannover, um 
dort ſowohl, wie gleich darauf in Oldenburg und ſpäter bei Halle den 
Manövern beizuwohnen. In der erſten Hälfte des September d. J. 
kommt Se. königl. Hoheit mit der Großherzogin⸗Mutter kgl. Hoheit 
an den Hof nach Schloß Sansſouci, und wird Höchſtderſelbe während 
der Dauer der Manöver des 3. Armeekorps und des Gardekorps ſich 
unter den Gäſten Sr. Maj. des Königs befinden. 

— Der königl. Bundestagsgeſandte Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen 
iſt geſtern Abend hier angekommen. (Zeit.) 

Berlin, 27. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ vom 21. d. M. 
hat in den Mittheilungen der „Zeit“ vom 16. Auguſt, welche zum 
Zweck hatten, die gegen den preußiſchen Bundestags-Geſandten Herrn 
v. Bismarck in der „Frankfurter Poſtzeitung“ Nr. 189 unter Wien 
mit augenſcheinlicher Benutzung des Protokolls der Bundestagsſitzung 
vom 23. Juli d. J. gerichteten Verdächtigungen zurückzuweiſen, eine 
Verdunklung der wahren Sachlage gefunden. Wir müſſen unſere dort 
ausgeſprochene Anſicht, daß Herr Ritter v. Raule durch die Art, wie 
er den von der Kommiſſion in Nürnberg ihm ertheilten Auftrag voll: 
zog, ſich eigenmächtig in Widerſpruch mit den Abfichten feiner Auftrag⸗ 
geber ſetzte, entſchieden feſthalten, und nicht irgend eine von der „Wie: 
ner Zeitung“ ausgehende Darſtellung, ſondern nur die einfache Ver: 
öffentlichung des betreffenden Bundesprotokolls wird uns als maßge⸗ 
bend gelten. 75 Fr 

Die Handelsgeſetzgebungs-Kommiſſion zu Nürnberg faßte in ihrer 
9öſten Sitzung am 26. Juli 6 Beſchlüſſe, welche die Vertagung der 
Konferenz, die Redaktion des Geſetzentwurfs, den Druck deſſelben nach 
der zweiten Reviſton und die Berathung des Seerechts in Hamburg 
oder Bremen betrafen. Der zweite Präſident der Kommiſſion, Ritter 
v. Raule, wurde ſodann beauftragt, dieſe Beſchlüſſe nicht etwa der Bun⸗ 
desverſammlung zur Genehmigung vorzulegen, ſondern ihr nur davon 
die „geeignete Mittheilung“ zu machen. Es war alſo der Bundesver- 
ſammlung prinzipiell durch die Maſorität in der Kommiſſion nicht das 
Recht einer Aenderung dieſer Beſchlüſſe eingeräumt. Die Frage, ob 
die Veröffentlichung des Geſetzentwurfs nach der zweiten Berathung er⸗ 
folgen ſolle, hatte die nürnberger Konferenz einzig ihrer Entſcheidung 
vorbehalten. Wenn nun Herr v. Raule in ſeinem Berichte bemerkte, 
die erwähnten Beſchlüſſe ſeien vorbehaltlich der Genehmigung der Bun⸗ 
desverſammlung gefaßt, ſo überſchritt er feine Vollmacht. Nicht min⸗ 
der war die Bemerkung in der Bundesvorlage ungerechtfertigt, daß die 
Entſcheidung der nürnberger Kommiſſton über die Veröffentlichung des 
Entwurfs der Bundesverſammlung zur Prüfung und Genehmigung un⸗ 
tergelegt werden ſolle. Die Behauptung der „Frankf. Poſtzeitung“, 
189 Beilage, aus Wien, daß der Bundesausſchuß den Bericht des Hrn. 
v. Raule in allen Punkten befürwortet habe, iſt überdies völlig er⸗ 
dichtet. Der Ausſchuß hat vielmehr nur die Beſchlüſſe der nürnber⸗ 
ger Konferenz, nicht aber den Bericht des Herrn v. Raule in ſeinem 
Gutachten erörtert, und der Bundestag hat darauf beſchloſſen, daß deren 
Anzeige zu ſeiner befriedigenden Kenntniß gedient habe. Die Bundes⸗ 
verſammlung war alſo gar nicht in der Lage, dem Vorſchlage des Hrn. 
v. Raule beizutreten. Sie ertheilte keine Genehmigung, ſondern nahm 
nur Kenntniß von den Beſchlüſſen der nürnberger Konferenz. Der 
preuß. Bundestagsgeſandte war überdies genöthigt, durch eine beſondere 
Erklärung den prinzipiellen Unterſchied zwiſchen dem Antrage des Hrn. 
von Raule und dem Kommiſſtonsantrage, welchen die Bundesver⸗ 
ſammlung genehmigte, hervorzuheben. Die Annahme des in Nürn⸗ 
berg berathenen Handelsgeſetzbuchs iſt, das halten wir fe, einzig der 
freien Vereinbarung der Regierungen überlaſſen. Wir hätten dieſe 
Angelegenheit mit Stillſchweigen übergangen, wenn nicht die Sachlage 
durch die wiener Korreſpondenz der „Frankfurter Poſt⸗Zeitung“, Nr. 189 
Beilage, entſtellt und zu einer Anklage gegen Preußen umgeſtaltet wor⸗ 
den wäre. Gei 


(St. ⸗Anz.) 


Deutſchland. 

Rudolſtadt, 23. Auguſt. Am 20. d. M. ging ein 25 Mann 
ſtarkes Militärkommando von hier nach Oberweißbach ab. Ueber die 
Veranlaſſung erfährt die „Goth. 3.” Folgendes: Bekanntlich wurde 
am 24. Mai d. ein Theil der Gebäude in Oberweißbach eingeäſchert. 
Wegen Ankaufs eines neuen Gebäudes zur Ausübung der Gaſthofsge⸗ 
rechtigkeit gerieth der Aſſeſſor von Holleben mit dem Gemeinderathe 
in Differenzen, und zur Ausgleichung derſelben beraumte er eine Ver⸗ 
ſammlung der Gemeinde auf den 20. d. M. Vorm. 11 Uhr an. Zur 
Vorberathung trat die Gemeinde ſchon um 9 Uhr Vormittags zuſam⸗ 
men, und war beim Eintreffen des Herrn von Holleben in Oberweiß⸗ 
bach noch verſammelt; er ging. fo fort mit einem Gendarmen in die 
Verſammlung. Dem Leiter derſelben, Advokat Hopfe, welcher dem 
Herrn von Holleben die Beſchlüſſe der Gemeinde hatte mittheilen wol⸗ 
len, wurde nun, wie man erzählt, das Wort von Seite des Hrn. von 
Hollesen verboten, und in Folge einer Aeußerung eines in der Ge⸗ 
meinde angeſehenen Mannes, Herrn Jahn, die Arretirung deſſelben dem 
Gendarmen anbefohlen. Derſelbe ſoll ruhig auf ſeinem Platze verblie⸗ 
ben, und in Folge dieſes paſſiven Widerſtandes die Verhaftung nicht 
ausführbar geweſen ſein. Deshalb iſt das Militär requirirt, Hr. Jahn 
verhaftet, jedoch nach einigen Stunden von der Staatsanwaltſchaft 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Das Kommando iſt geſtern zu⸗ 
rückgekehrt. Genaueres wird die Unterſuchung ergeben. 


Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Wie ich aus beſter Quelle erfahre, iſt es 
jetzt offiziell, daß der Kaiſer von Rußland das Lager von Chalons 
beſuchen wird. In den hieſigen offiziellen Kreiſen herrſcht darüber gro⸗ 
ßer Jubel. Man iſt dort ſehr geſpannt, wie England dieſe Kundge⸗ 
bung aufnehmen wird. Man glaubt jedoch, daß es dieſes eben ſo 
gelaſſen hinnehmen wird, wie alle kleinen Demüthigungen, die es in 
der letzten Zeit erfahren hat. Zu Wien wird die Anweſenheit des 
Zaren in Frankreich keine große Frende erregen, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Gefahren dieſes ruſſiſch⸗franzöſiſchen Einverſtändniſſes 
endlich auch an andern Orten bemerkt werden. — Der „Conſtitution⸗ 
nel“ bringt heute wieder Nachrichten aus Jaſſy und Bukareſt, 
wonach in der Moldau große Aufregung in Folge der dort ſtattgehab⸗ 
ten Wahlen herrſchen ſoll. Was die Lage der Dinge in der Wallachei 
beruft, fo behauptet das halbamtliche Blatt, daß man dort ſchr zu⸗ 
frieden mit den Wahlliſteu ſei, die auf ehr unparteiiſche Weiſe ange⸗ 
fertigt worden ſeien. Es fügt hinzu, daß man ſicher ſei, die Maſo⸗ 
rität für die Union zu erhalten. Vor drei Tagen ließ ſich das näm⸗ 
liche Blatt ſchreiben, daß der Hoſpodar der Wallachei, ermuthigt durch 
die Erfolge ſeines Kollegen Vogorides, ähnliche Wahlliſten, wie dieſer 
aufgeſtellt habe. Man kann daraus erfehen, welchen Werth die Mit⸗ 
teilungen der halboffiziellen Blätter haben, die zur Hälfte erlogen 
find. Sie veröffentlichen alles, was ihnen vom biefigen Miniſterium 
des Aeußern zugeht, ohne auch nur zu wagen, die ihnen zugegan⸗ 
genen Mittheilungen zu prüfen. — Das „Pays“ enthält fol⸗ 
gende halbofftzielle Mittheilung: Eine Thatſache, welche die Opera⸗ 
onen von Delhi verwickelter machen muß, ift heute ſicher. Die Armee 
von Audh, welche 30,000 Mann ſtark ist, hat ſich mit Delhi in Ver⸗ 
bindung gefeßt. Das Königreich Audh gränzt an Delhi (2), es iſt ein 


bevolkertes, reiches und fruchtbares Land, in welchem die Inſurgenen 


große Hilfsquellen finden werden.“ — Marſchall Randon hat bei 


Gelegenheit eines Bankets, das am 15. August in Algier ſtattfand, 4 | 


folgenden Toaſt ausgebracht: 


Während reichliche Ernten auf den Märkten der Hauptſtadt erscheinen, harte 


die afrikaniſche Armee eine ſchöne Seite in ihre militäriſche Geſchichte eingeſchrie⸗ 
ben. Die Eroberung von Raupen 55 nicht allein ein Ruhm für die A 
ſondern ſie bezeichnet auch einen gro 


: Peg Kaiſer auf unferen Ufern 
niger wird: es iſt der Wunſch, den Kaiſer . wir Uns 


kaiſerliche Prinz!“ 


Man muß nicht vergeſſen, daß der Macpall Randon fie) der Hoff 


15. Auguſt Herzog von Kabylien zu wer⸗ 
TT.. de Krane in 
Lerminier beſchäftigte ſich beſonders wiel mit deuiſcher Literatur. Nach 
der Juli⸗Revolution war derſelbe 5 0 5 e und gef 
in dem Journal „Le Bon Sens“ Louis Philipp auf s heftigſte an. 
Später wurde er aus Gründen, die immer in ein gewiſſes Dunkel ge⸗ 
hüllt waren, ein eifriger Orleaniſt, Profeſſor am College de France 
und Mitglied des Staatsrathes. Im Quartier Latin war er damals 
wenig beliebt, und er wurde häufig von den Studenten verhöhnt. Nach 
dem Falle Louis Philipps theilte Lerminier Guizots Schicksal, d. h. er 
wurde Fuſtoniſt, und ſchrieb in den letzten Jahren für die „Aſemblee 
Nationale.“ Vorleſungen hielt Lerminier in den letzten zehn Jahren 
nicht mehr; man hatte ihm, wie dieſes Mode iſt, einen Stellvertreter 
am College de France gegeben. Lerminier gehörte übrigens zu den 


wenigen Männern Frankreichs, die in jeder Beziehung gebildet und un⸗ 
terrichtet waren. Er kannte die fremde, beſonders die deutſche Philo⸗ 
ſophie ſehr genau. i (K. Z.) 
Paris, 25. Auguſt. Alſo der Sultan hat die Wahlen annullirt, 
noch ehe Lord Redcliffe's Stolz gebrochen war; die Wahlliſten ſollen 
revidirt werden und die neuen Wahlen in vierzehn Tagen vor fi 
gehen. Die Sache iſt überraſchend genng, um einer Erklärung zu be: 
dürfen. In Folge der Haltung Lord Redeliffe's, welcher eine radikale 
Nachgiebigkeit ſeitens der Pforte hintertrieb, ſah die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich beſtimmt, dem hieſigen Geſandten der Pforte anzuzeigen, daß 
er ſeine Paͤſſe eingehändigt bekommen werde, falls die Pforte Frankreich 
nicht ſofort die gewünſchte Genugthuung gebe. Dies wirkte, und die 
Annullirung geſchah ſofort. Lord Redcliffe, dem Lord Palmerfton, 
neue Weiſungen, und zwar ſehr beſtimme, zugeſandt hat, forderte dieſen 
auf, ihn abzuberufen. Die Note an Lord Clarendon, welche im geſtri— 
gen Miniſterrathe berathen worden iſt, dürfte dieſe Frage beſchleunigen, 
ſo ſchmeichelt man ſich hier, denn dieſelbe iſt in Ausdrücken abgefaßt, 
welche als ſehr ſcharf bezeichnet werden. — Der Sultan hat der Gräfin 
Walewska einen Schmuck zum Geſchenke machen wollen, der Miniſter 
hat aber dieſe Artigkeit unter den vorhandenen Umſtänden nicht ange⸗ 
nommen. — Obgleich die wiener Blätter läugnen, daß Prokeſch geta⸗ 
delt worden ſei, muß ich Ihnen dies neuerdings beſtätigen. Graf 
Buol hat Hrn. v. Bourqueney eine Depeſche mitgetheilt, worin der 
Graf dem Nuntius ſagt, er bedaure lebhaft, daß er, Prokeſch, ſeine 
eiſungen überſchritten habe. — Prinz Napoleon wird nach der 
Grundſteinlegung in Culoz, fo erzählt man, ſich hier, den König von 
Sardinien nach Turin zurück begleiten. Er ſei bereits eingeladen 
worden, und in der Hauptſtadt Sardiniens würden ſchon Vorbereitun⸗ 
gen zu ſeinem Empfange gemacht. (K. 3.) 


Grof brit ann ien. 

London, 22. Auguſt. [Das Transportſchiff „Tranſit.“] 
Die heute bekannt gewordenen indiſchen Nachrichten bedürfen keines 
Kommentars. Ich müßte mich ſehr in den Engländern irren, wenn 
dieſer ernſteſte aller Aufſtände, dem man zwiſchen Ganges und Indus 
je zu begegnen hatte, nicht ſchließlich zu neuem Ruhme für den briti⸗ 
ſchen Soldaten ausſchlagen ſollte; aber es ſcheint allerdings, als ob es 
beſchloſſen ſei, ihnen den Sieg wenigſtens ſchwer zu machen. Vielleicht 
iſt auch das ein Glück. Je größer die Anſtrengung, deſto entſchiedener 
wird der endliche Triumph ſein, und je drohender die Gefahr ſich dar⸗ 
ſtellte, deſto mehr wird man im Lande die Nothwendigkeit von Refor⸗ 
men fühlen, die der Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe den Boden entziehn. 
Nur dem guten alten Dampfer „Tranſit“, welcher bekanntlich unterge⸗ 
gangen iſt, an dieſer Stelle noch eine Schlußrede! Keinem Minifter 
wird das Frühſtück heute ſchlechter geſchmeckt haben, als dem erſten 
Lord der Admiralität. Sir Charles Wood, der freilich in ſeinen Fau⸗ 
teuils eben ſo ſicher wie behaglich ſitzt, hatte es für gut befunden, bei 
Gelegenheit einer Interpellation im Unterhauſe die Antwort zu ertheilen: 
„daß der „Tranſit“ ein feſtes, gutes, ſeetüchtiges Schiff ſei.“ Der 
„Tranſit“ iſt nicht ohne Aehnlichkeit mit Sir Charles ſelbſt; vielleicht 
daher eine ſonſt unerklärliche Vorliebe für dieſe neueſte Schöpfung von 
„Immer langſam voran.“ Auf den Fahrten nach der Krim ließ ſich's 
der „Tranſit“ nicht nehmen, immer der letzte zu ſein; bei Gelegenheit 
der großen Flottenrevue bei Spithead (wo er das Oberhaus trug) ſaß 
er feſt, als ob es ihn kränke, den Triumph ſo vieler beſſeren Schiffe 
mit Augen ſehn zu ſollen; und ausgerüſtet für Indien, lief er gleich 
zu Anfang ſeiner Fahrt in den Hafen von Corunna ein, um ſein Leck 
zu ſtopfen und Reparaturen zu machen. Der „Tranſit“ fuhr ausge⸗ 
ſprochenermaßen nicht in den Krieg, ſondern in den Tod. Das Regi⸗ 
ment an Bord fürchtete nicht die Chineſen, aber es fürchtete den — 
Tranſit. Der Witz erzählt ſich, die Aſſekuranz⸗Geſellſchaften hätten ab⸗ 
gelehnt. Jetzt ruht er in der Sunda⸗Straße. Niemand wundert ſich 
darüber; man wundert ſich nur darüber, daß er die Sunda⸗Straße 
überhaupt geſehen. Allen Reſpekt vor der engliſchen Wirthſchaft in 
ihren großen Zügen und Umriſſen; im Detail aber geſchieht Unglaub⸗ 
liches. (N. Pr. 3.) 


London, 25. Auguſt. (Die letzten Sitzungen des Parlaments.] 
eute Nachmittag waren die beiden Parlamentshäuſer zum letztenmale vor dem 
förmlichen Schluß der Seſſion verſammelt. Im Oberhauſe wurde zuerſt 
einer ganzen Reihe von Bills die königliche Sanktion ertheilt. Dann legte der 
Kriegsminiſter Lord Panmure den Bericht der zur Unterſuchung des in der 
Armee beſtehenden Stellenkauf⸗Syſtems niedergeſetzten Kommiſſion auf die Tafel 
des Hauſes nieder, damit die Peers ſich während der Parlamentsferien mit 
demſelben bekannt machen könnten. Dem Unterhauſe war dieſer Bericht ſchon 
1 1 vorgelegt worden. Wie der Kriegsminiſter bemerkte, waren urſprunglich 
0 Mitglieder für jene Kommiſſion ernannt; der Bericht trägt aber nur ſechs 
Unterſchriften, einſchließlich der des Herzogs von Somerſet, und einer der Unter⸗ 
zeichner, Sir de Lacy Evans, hat am Schluß des Berichts einen Proteſt hinzu: 
efügt und die Abſicht kundgegeben, durch den Präſidenten der Kommiſſion 
äter noch ein beſonderes Dokument, ſeine Separat⸗Anſichten enthaltend, ein⸗ 
reihen zu wollen; 4 andere Mitglieder hatten die Unterzeichnung des Berichts 
verweigert, weil ſie anderer Meinung über die Sache waren; Herr Ellice hat 
ebenfalls in ſeinem Namen und in dem der Generale Windham und Bentinck 
und des Oberſt Wetherall die Einſendung eines Separatberichts angekündigt; 
1 Letztgenannte war, ehe der Kommiſſtonsbericht abgefaßt wurde, zum aktiven 
en in China berufen worden. Der Kriegsminiſter hofft zu Anfang der 
nächſten Seſſion auch das Gutachten dieſer letzteren Offiziere dem Parlament 
vorlegen zu können. Hierauf brachte Lord St. Leonards noch die mangel⸗ 
Bote Sorge für den Geſundſeitszuſtand der Stadt Dublin en Sprache und 
ezeichnete namentlich eine Regulirung des Fluſſes Liffey auf ſeinem Lauf durch 
jene Hauptſtadt als ein dringendes Dani Lord Panmure verſprach, dem 
rd⸗Lieutenant von Irland dieſe Angelegenheit zur Beachtung zu empfehlen. 
— Nach einer zweiſtündigen Pauſe wurde um 5 Uhr die Sitzung wieder auf⸗ 
enommen, und der Lordkanzler zeigte nun an, daß das Unterhaus den 
mendements des Oberhauſes zu der Cheſcheidungsbill, auch denen, welche die 
Klauſel betreffen, die auch den Quartal⸗Gerichts⸗Seſſionen die Gerichtsbarkeit in 
Eheſachen eingeräumt haben würde, beigetreten ſei, und daß es die damit ver⸗ 
knüpfte Klauſel über die dem Gerichtshofe der Quartal⸗Seſſionen zu zahlenden 
Gebühren — eine Klauſel, welche, da ſie eine Geldfrage betrifft, von den Pairs 
nicht angerührt werden durfte — ſeinerſeits aus der Bill geſtrichen habe. Als 
das Haus dieſe Mittheilung vernommen hatte, durch welche die Eheſcheidungs⸗ 
bill erledigt iſt, vertagte es ſich bis zum nächſten Freitage. — Das Unter⸗ 
haus beſchaftigte ſich in feiner heutigen Sitzung hauptſächlich mit den oben 
erwähnten Amendements des Oberhauſes zur Eheſcheidungsbill. Die Herren 
Henley, Spooner, Newdegate und mehrere andere Mitglieder widerſetzten ſich 
ar demjenigen Amendement, durch welches die Worte geſtrichen find, die der 
rau das Recht verleihen ſollten, wegen eines unter dem ehelichen Dache be⸗ 
gangenen Ehebruchs des Mannes auf Scheidung zu klagen, es wurde aber auch 
dieſes Amendement der Lords mit 43 gegen 10 Stimmen, die anderen a 
Abſtimmung angenommen. Es kamen außerdem noch verſchiedene Interpella⸗ 
. 0 7 in dieſer Sitzung vor. Unter Anderem fragte Herr Adderleh, warum 
an die deutſche Legion, die doch, um aufgelöſt zu werden, nach dem Cap ge⸗ 
ſchickt worden, dort als Miliz formirt habe, und wozu man eine auf vollem 
Solde ſtehende deutſche Legion in jener Kolonie brauche, da ſich an dem 
Las fünfzehn britiſche Regimenter befänden. Der Kolonial⸗Miniſter Herr 
Labouchere erwiederte, es ſei doch wohl klar, daß man die deutsche Legion 
in der Abſicht nach dem Cap geſchickt, damit die Verwaltung dieſer Kolonie 
davon Nutzen zöge, und der Sneenkur Sir G. Grey habe daher ſehr weiſe 


gehandelt, daß er in dieſem Augenblick jene . als Miliz einberufen, B 


weil dadurch die Möglichkeit gewonnen werde, mehrere der Cap⸗Regimenter in 
Oſtindien zu verwenden, wie denn auch das 71805 des Innern denſelben 
angewieſen habe, Paln Mann, den er entbehren könne, nach Oftindien zu ſen⸗ 
den. Auf Lord Palmerſton's Antrag vertagte dann auch das Unterhaus ſich 
bis zum Freitag, an welchem Tage die feierliche Prorogation des Parlaments 
erfolgen ſoll. N (Zeit) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Brezlau. 


Dr 


ch] Bogen verworfen oder mit ihren neuen Klauſeln zur Berathung 


geſtern Abend mit genauer Noth einer Niederlage entgangen, die, wenn 
auch nicht von unmittelbarem Einfluß auf ihren Fortbeſtand, doch jeden⸗ 
falls ſehr unangenehm für ſie geweſen wäre. Sie hatte im Ober⸗ 
hauſe in der Kardinalfrage, ob die Eheſcheidungs⸗Bill in Bauſch und 


Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — 
der Hütten⸗Verein 124% Br. (excl. Di) 
108 bez. u. Gl. 

Die Stimmung war zwar ziemlich nsch doch - wurden nur Preuß. Bank⸗ 
Antheile und Deſſauer Credit⸗Altien weſentlich höher bezahlt, die übrigen Cours⸗ 
veränderungen find durchaus unbedeutend. Deſſauer Credit⸗Altien bei ge⸗ 
ringem Bedarf 2% gegen geſtern geſtiegen, und wurden & 108% gehandelt. 
... ums ETTTEETTEETT. EEERLRUE: au 


berliner Börse vom 27. August 1887. 


kommen folle, nicht mehr als 2 Stimmen Majorität, und auch dieſe 
nur durch die überwiegende Zahl ihrer Proxies (übertragene Stimmen 
Abweſender an Anweſende). Wie ſich die Abſtimmung geſtaltet hätte, 
wenn Lord Derby mit ſeinen Freunden die eben begonnene Birkhuhn⸗ 
Jagd und die der Bill zumeiſt feindlich geſinnten Biſchöfe die Rund⸗ 


5 0 Be: ) : ends an . Niederschiosische J 90, B. ö | 
veife durch ihre Sprengel für einen Tag ausgeſetzt hätten, um mit „e Nieder. e Ser. LE sches 
Expreß⸗Trains nach London zu kommen, läßt ſich nicht gut ſagen, da See 9200 bz. ee nd 
die Regierung davon wahrſcheinlich früher unterrichtet geweſen und ihre] uo 10 6 8. er 

ätte. Faſt ſchei bei fi dite 1854144, [094% be. R 
Gegenmaßregeln getroffen ha ft ſcheint es, als ob beide Parteien] te 1885 4%½ 82, be. die Prior. . ih | 
eine Kompromiß eingegangen hätten, und daß man ſich dahin verſtand, . Ge e | 
der Waagſchale der Regierung zwei kleine Grane Uebergewicht zu 9% | Behdi-Pram.-Sch. r . 
ſtatten. — Die Eheſcheidungs⸗Bill — die wichtigſte von den in diefer | Fare adobe 4% % 4er. 4 — — 
Seſſion eingebrachten Reform⸗Maßregeln — ſcheint fomit geſichert, „ Kar- x. Neumark, 3% . a E 7 ee 
und wenn ſich die übrigen Details in beiden Häufern, wie zu erwarten L Femme . ja" 0% 6. Oppeln-Tarnowitzer % 163 D- 
ſteht, ruhig abwickeln, dürfte der Vertagung des Parlaments nichts S e . ä F 
weiter im Wege ſtehen. Die Miniſter follen ſich heute nach Osborne „er. erw! 198 ba, D 
begeben, um im Geheimrath mit der Königin den Wortlaut der Ver: |E|Bommersche 4 In 5 b. dito Ch f 4 C. 
tagungsrede feſtzuſtellen; die Königin ſelbſt kommt mit ihrer Familie Z Jeeben je 2 be due ve l ft.. %% s. 
übermorgen nach der Hauptſtadt, übernachtet in Bukingham⸗Palace 5 0 ede. a 192 ©. N 
und tritt am darauf folgenden Tage ihre Reiſe nach Schottland an, eee 1 d 4 ee 
von wo ſie am 16. Oktober in Windſor wieder eintreffen ſoll. Die] Leeder . Biargard-Posener. . | 687% 5 
Eng hielten geftern Nachmittag eine Berathung, um ſich über den) ———nsiandische Tord. 4 be, 4 — — 4 
nhalt der Schlußrede zu einigen. Oosterr, Metall... 5 (80 etw. bz ee! 4 (127% ba. 
dito öder Pr-Anlla 108% 6 AD, Rrlön.n.n.;. 441 100 G. 
— - —— = IEOE- Poor ernten Per TOIcetTRooT dito Nat.-Anleihelö |821% bz. dito III. Em. . 40% bau, IV. 8: 98 B. | 
Breslau, 28. August. Gheſern Abend nach 10 Uhr if Se. "em engl Jene ml, 6, r | 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident von Schleſien ons, Paige 6. ad I E.. FF 
Herr Freiherr v. Schleinitz wieder hier eingetroffen. Derſelbe war] aue um. k, „la f b Preuss, und ausl. Bank-Aotion. 
mit Sr. Excellenz dem Herrn Handels miniſter v. d. Heydt bis Lieg- ee F 
nitz gefahren, von wo letzterer (in deſſen Begleitung ſich der Herr Re: d 2200 J. — 22 a. Braunsch, Bent 120% etw. be. . 5 
gierungsrath Moſer befand) mit dem Schnellzuge nach Berlin ſich den 0 P. oe; Fear glg 
begab, der Herr Oberpräſident aber nach Breslau zurückkehrte. — ——ẽ—— — Torr 5 1 mc 
5 —d— ũ-ꝗTä——— Astlen- 0 5 . * g — 

Breslau, 28. Auguſt. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Während D n 

des Gottesdienſtes in der Matt igslirche eine im hintern Theile der Kirche zum e a ka Hannoversche „ |4 100 B. 

Zweck einer Sammlung aufgeſtellt geweſene Blechbüchſe; auf dem Neumarkt a Er Lesen „ 4 us Kigkt. bz. 

von einem Wagen ein blautuchener Manns Mantel; dem hieſigen Schneider ito Prior. 5 102 6, Verk. fehl. N Ye 918.0 

meiſter K., während ſeines Verweilens in der Domkirche, ein neuer noch in 2 dito}. Em. . 4 1102 be. - BER 

Arbeit begriffener ſchwarzer Tuchrock, im Werthe von 10 Thlr., den K. neben] "zn Prior... la 06.“ 2 e. . 

feinem in der Kirche eingenommenen Platze niedergelegt hatte; Friedrich + Wil- | Berlin-Hamburger . % (418, be. Leipzig. Crediib.- Aci. 1 8478 ½ mehr ba. u. G. 

helmsſtraße Nr. 71 aus verſchloſſener Bodenkammer ein ſchwarztuchener Herz | dito kn 4100 B. F 

kenrock mit Orlean Mute ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, ein Paar graue | d de pet,4-Nagar 4 1382, be. ar 

Bulslinghoſen, eine Moore⸗Weſte, zwei ſchwarzſeidene Halstücher, ein Betttuch,, dito Prior. 4. B. 4 60% b. 8 1 104% e. u 0 

gezeichnet Nr. 6 M. F., ein Paar Glacee-Handſchuhe, ein rothes Schnupftuch, dito % €. . . .jay 994% ba, . 4 [106 & 106%, ba 

eine Eigarrentaſche und ein Portemonnaie mit circa 11 Sgr. Inhalt, ſo wie de steter. (127d b, BE ar 

ein Brief, in welchem ſich 10 Thlr. in braunſchweig' ſchen Kaſſenanweiſungen] 4% Paier. 111411006, 1L.Ser.8614B. | Berliner Handels Ges 60 “ >” £ 

befanden 3 1 3 Breslau-Freibarger. 4 122½ bz u, B. Preuss. Handels-Ges A 01 ½% 8 * 
Eine Artillerie⸗Dienſt⸗Mütze iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Kal Mindener. 3 1119 . „ ban.G. || Bchles. Bank-Verein 86% B 

Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit Geld, eine Paßkarte, ein] ae Prior... 400,0 . We d "rer 
Ae zur Rei, A Stendal nach Wittenberg, ein Poſtſchein, ein 1 11. E. [1014 6. T 

BD . 0 „ EKm. — —— 

N e 0 Ober⸗Fingnz⸗Rach und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Av um... 4 S e 5 

Ber 3 t dito IV. Em 4 183% B. * . JK. 8,1% 


ordan aus Magdeburg. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Seidel aus Danseldorf-Kiberfeja 14 


Berlin. Geh. Rath Graf Starbed aus Krakau. Geh. Juſtizrath Höpnerſ Franz S1-Kinenb 62 168½ ba. | Abs 
aas Nan l. N. d c bargen 1 2 r 
Berljn, 27. Auguſt. In Beziehung ge den allgemeinen Charakter des Mardeb.- Wittenbergel4 30 52 Wir b Mn. 
heutigen Börſenverkehrs haben wir gegen geſtern eine Veränderung nicht zu | Main=-Lmdwrigsh. * Aebi. 
konſtatiren. Die Stimmung erhielt ſich günſtig und ließ ſich ſelbſt durch wer: | Mecklenburger... 4 683 be. u. 6 Pe 
ſchiedene Gerüchte, die im Umlauf waren — u. A. wollten Manche von der | Münster-Uammer . 4 |-—— . 
Abſicht der preußiſchen Bank wiſſen, eine weitere Diskouto⸗Erhöhung von 7 F > 415 W 8 f 1 


eintreten zu laſſen, — nicht irre machen. Der Umſatz war zu Anfange, be⸗ 
ſonders aber am Schluſſe der Börſe von nicht geringem Belange, und 
vornämlich waren öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ und faſt ſämmtliche ſchleſiſche Bahn⸗ 
Aktien in regem Verkehr und feſter Haltung. Um die Mitte der Börſe trat 
wie geſtern ein Stillſtand ein, der aber durch die geſteigerte Belebtheit, unter 
der die Börſe ſchloß, ausgeglichen wurde. 


ptember⸗Oktober 43% —44 % Thlr. ah 44 


: l 1 ahl 
Von Bank- und Kredit⸗Effekten wurden heute darmſtädter und Diskonto⸗]November⸗ Dezember 454454 Thlr. bez. und 
Kommandit⸗Antheile mit den Konſortinmsſcheinen doing gehandelt. Neben | jahr 48—47½ —18 Thlr. bezahlt und Br., 47% Thlr. Gld. — Hafer 
ihnen war auch tn öſterreich. Kreditaktien ein nicht unbelebter Umſatz, derſelbe] 34 Thlr. Septbr.⸗Oktober 327 Thlr. bez. und Br., Frühjahr 32% —33 Thlr. 
erreichte jedoch nicht die gleiche Ausdehnung. 0 hatten von den genannten | bez N t:September 14% Thlr. 
Papieren übrigens nur die Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, die zwar mit 107%, bez., 1 Br. 
eröffneten, dann aber lange zu 107 begehrt blieben. Am Schluſſe war dieſer „14½ Thlr. Of, 
Cours ſchwerer zu bedingen. Mehr als für die eigentlichen Antheile zeigte ſich 14% Thlr. Gld., Früh⸗ 
heute für die ſog. Konſortiumsſcheine Intereſſe, die auch 4 über dem geſtrigen Thlr. Br. — Spiritus 100% 29. 
28% Thlr., Auguſt 28½ —28 28 / Thlr. bez. 28% Thlr. Br., 23% Thlr. 


Courſe mit 106 % gleich zu Anfange bezahlt wurden und auf den Coursſtand 
Gld., Auguſte September 28½—28 —28% 2 2 Alt, 284 Zhle, 


der Antheile von 107% gelangten. Darmſtädter hingegen drückten ſich von 
105%, auf 104%, und erſt ganz am Ende der Börſe ſtellte ſich wieder Frage 
ein, die den Cours auf 105 hob, der denn auch zu bedingen blieb. Bei weitem 
matter waren öſterreich. Kreditaltien, die wiederum 4 niedriger als geſtern zu 
196 / ſchließen. Wenn wir deſſauer ausnehmen, die nur von Einer an der 
Coursbewegung nahe intereſſirten Stelle aus gekauft und dadurch bis um %, 
auch wohl bis um 1% getrieben wurden, jo war der größte Theil der übrigen 
Papiere dieſer Gattung Ha gen Es würde dann nur noch hervorzuheben 
faz daß man für preuß. Bank⸗Antheile abermals 7 mehr, d. h. 154, daß 
eipziger Kredit⸗Aktien ihren feet de Cours um % erſtie en, und daß endlich 
ſchleſiſcher Bankverein fortgeſetzt und heute wiederum 4 J billiger mit 86%, 
offeriet blieb. Ein Poſten braunſchweiger wurde mit 120%, alſo über 7 4 
unter dem geſtrigen Courſe gehandelt. Für luremburger wurde 4 mehr ge: 
boten, aber Abgeber fehlten. ; 

An der Spike des, Gehe der Eiſenbahn⸗Aktien ſehen wir auch heute b 
öſterr. Staatsbahn. Die Geſchäftsſtille, welche in der Mitte der Börſe dem be⸗ 
lebteren Anfange folgte, drückte zwar den Cours, der den nächſten geſtrigen be⸗ 
reis um ½ „ überſchritten hatte, von 15244 wieder auf 152, Gegen den 
Schluß gewann jedoch der Verkehr einen ganz außerordentlichen Umfang, und 
der Cours jprang, e um 1¼ Thlr. in die Höhe. Weſentlich differirten übri⸗ 


Weizen unverändert. — Roggen loco feſter, Termine zu anzi 
Preiſen gehandelt. — Rüböl ſchwach behauptet. — e Gain 15 
. 


Stettin, 27. Auguſt. [Bericht von Großmann & Be 
Weizen behauptet, loco neuer ſchleſiſcher 74 2985 alter 75.76 Ahle, 


42 Thlr. bez. 42% Thlr. Gld., pr. September-Oftober 42,424 424, 5 


bez. und Gld. pr. Oktober⸗November 43½—44 Thlr. bez. pr. 00. F. d 
„Mais 


gens von dieſen Ultimo⸗Notirungen die pr. Semptember gehandelten Courſe, 1 an 

die einen zwiſchen 1% und 2% Ahle ſchwankenden Deport herausſtellen. Die A De h Neauhlurr Hi rl Ah: bs 1 1 Gld., pr. 

öſterr.⸗franzöſ. Prioritäten, die in den letzten Tagen ſich 91 heben ſchienen, wa⸗ Di 49 27 Oberbruch 50, Ha AR 850 en 1 aupte Ir neue ſchleſi⸗ 

ren heute wieder mit 260 oſferirt. Von den ſchleſiſchen Aktien waren 5 9855 74% pfd. neue ſchleſt 9 4 en 0 * 1 5 . bez., pr. Oktober Pi r 

oberſchleſ. und freiburger be ebt. Die zweite Emiſſion der letzteren bewahrte die pr. 52pfd. 2031 Tl hir. 10 4 Thlr. Br. — Hafer offerirt, loco 4 
reagirende Haltung gegen die zeitherigen Courserniedrigungen Ann ont ſich bis nennung 31% 7 0 15 nach Qualität Br., pr. Au uſt 50,5 2pfd. Be 

um 114% über den geſtrigen Schlußtouts auf 114, wozu Frage blieb. Alte 4 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 32 Thlr. Br, 1 2 ahr 


wurden zum geſtrigen Courſe von 122 nicht gelaſſen, mehr wollte man aber] G 
auch nur ſelten anlegen. Briegzneifjer hingegen wurden 22 hoher bezahlt, 
und blieb biejer Cours auch wohl zu bedingen. Von den oberſchlef waren die 
erſte und dritte Emiſſion in namhaftem Verkehr und ſtieg Litt, A, um 2%, 
Litt. C. um . Auch von Litt. B. wurde mehreres 1% höher bezahlt. Ko⸗ 
ſeler blieben auf dem bisherigen Courſe von 59 feſt. Für rheiniſche waren 
Kaufaufträge vorhanden, die den ungerechtfertigt niedrigen Cours um 14% 
oben. Sa erholten ſich bergiſch⸗märkiſche wieder um 1%, und auch hal- 
De läbter mußten 1 % höher bezahlt werden. Thüringer gingen dagegen um 
1% zurück, Stettiner wurden 37% hoher bezahlt. Die leichteren Papiere gin⸗ 
ki eute lebhaft um. Man bezahlte mittenberger 17 höher, Nordbahn be⸗ 


33 Thlr. Gld. — Winterrübfen ohne Umſatz, loco 100.—1 


14174 Thlr. bez., pr. Oltober⸗November und Nopember⸗Dezemder 14 J, Thlr. 


5 


ber⸗Oktober 12112 % Au 
Gld., pr. rühjahr 13137 % bez. u. Gld. 


Breslau, 28. August. [Produttenmarkt.] Für 5 
Weizen einige Kaufluft, 90 = und Gerſte zu gehen rei g e 
lich, Hafer Man, Erbfen begehrt. — Oelſaaten gefragter beſte Sorten 1 ne 
2 Sgr. höher bezahlt. — Kleſaaten wenig offerirt, Heine Poſtchen dene Saaben 
e e e e e e e 
12% r. Gl. - 

Weizen, weißer 81—82—78—74 Sgr., gelb ee e 
VE 

erſte . — Hafer 33—32 25 b 
581628850 Sgr. 30-28 Sgr. bſen 


auptete ſich, und ſelbſt für mecklenburger legte man den geſtern geforderten 
9 1248 von 53 bereitwillig an, Ueber demselben iſt, obſchon das Gegentheil be: 
hauptet wurde, nicht gehandelt. (B. u. H..) 


inz. r. | 
Fi DB 600Br, Aückverſicherungs Attien: Aachener Gl. Kölnifhe 103 Br. 


emeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverf. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien] Winterraps 100104108110 Sgr., Winterrüt 102-104 bi 5 
ee e eee eee ee 
kluß⸗Verſicherungen; Berliniſche Land u. Waſſer⸗ r. „agripping 128 gl. eejaat, rothe 2 855 t., weiße 23—20—18—16 Thlr. na a 
te zu Weſel — — bens N erfiherungs-Akten: Berliniſche] Qualität. 1 9 84 —8 Thlr. 8 e 2 


Pruct von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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